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AMERICA.

Das amerikanische Reprasentantenhbus hat ei«

ne Vorlage angenontuen, nach der der Lend-and
Lease-Plan fiir ein Jahr vom l*Juli 1945 ab

verllngert wird unter der Bedingung,dass die

eo bewilligten Mttel auch Verwendung finden
fiir den Erwerb der Stidsee-Inseln,die Amerika

angeblich fiir eine erfolgreiche Bek&npfung
wad Kontrolle Japans ndtig hat, lieu-Zaledo-

nier, Fiji, Samoa, Salomons und andere aehr.

RUSSLAND.
Voa russisohen Xriegsschauplatz kommt die er

freuliche deutache xieldung, dass die vor ei-

nigen Tagen angeordnete Wieder-Eroberung Mb
sweier sehr wichtiger Eisenbahnknotenpunkte,
KRASNOALTEISK und KRAMATORSK, von unacren

Truppen ausgefUhrt wurde, was den Alliierten
einige Kbpfschxaersen veruraaoht hat,denn sie
konnen sich ait dieses deutachei Erfolg noch
immer nicht abfinden und ihn sugeben.

Auch an alien anderen Punkten dieser so

weiten Front wird den Russen erfolgreicher
Widerstand gestellt, und durch ausserst
schwere Gegen-Angriffe warden unsere Stel-

lungen schon seit lingerer Zeit gehalten,was
wohl ausgelegt warden kann, dass die russi-
sohe Gross-Offensive sich ausgelaufen hat*

TUNIS.
Unser Vorstoss auf THESSA und THALA scheint

nach den letsten Eeldungen eine gross ange*
legte Rekognoszierung, Erkundungs-Handlung
gewesen zu eein. Nachdea wir den Aaerikanern
sehr sohwere Verluste sugefUgt haben (7500
Tote und ungenannte Tanks und Xanonen neben
weiteren Verlusten von rund 12*500 Mann an

Verwundeten und Gefangenen), haben unsere

Truppen sich durch den KASSEhTJiE-PASS wieder

nach SUden auf die Auagangs-Stellungen su-

rUckgezogen.-

Man wird nicht fehlgehen in der Aanahne,dass
die nachsten Jochen fiir uns gfinstige Ereig*
nisse aelden warden; die Erfolge gegen die
Russen und das Husaren-Sttick aus Tunis sind
sichere Beweise dafiir* Waiter diirfte dafiir

sprechen die Meldung, dass die deutschen Ge-
nerale Halder, als Generalstabschef,Guderian,
als Tanktruppen-Chef, und auch Brauchitsch
wieder an ihren Posten stehen.

DAS NEUESTE.

Unser Sonderberichterstatter neldete haute

Xlorgen, dass gestem Nachmittag japanische
Unteraeebocte in COOK STRAIT gesichtet wur-

Gegen Abend landeten dann plcitzlich einige
Salven an einea kleinen KUstenort, die von

einein Üboot abgefeuert eein sollen* Schaden
soli nicht welter verursacht worden sein*

DAS NEUESTE VOM LAGER.

Das soeben beendete erste Fauatball-Wettsoiel
hatte folgendes Srgebnisi

FLifcKL A 72 Punkte

FLOGM C .70 Punkte.
Sines naheren Korxientara wo lien wir uns dies-
nal nooh enthalten, bls jedermann Gelegenheit
hatte, sich ait den Sport-Personlichkeiten be-
ksnnt zu machen. Jedenfalls konnte man u.a.

such einige sehr echbne Leistungen sehsn, be*
Bonders da ein recht heftiger Wind das Spiel
zeitveise erschwerte. Fine ungezahlte, kriti-
schetwenn aucii anerkennende 9 Luscheuermenge
zeigte interessante Variationen der AUSdrucke-
fMhigkeit. 1



DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD.

No.l : Kassel«Wilhelmsh6he - - Im Schlosspark.

N0.2 : ImPark zu Worlitz (Anhalt).

2



KREBS (Cancer).

( l.Fortaetzung)

Die bdsartigen Geechwulste kdnnon in al®

leu Labensaltern auftreten, aelbst schon beim

Nougeborenen, einige ;k>nate nach der Geburt.

Oft ist es ein Altersleiden, und es hat wenig
2weck, einen wegen Bruetkrebs zu

opcrieron. Palls er die Operation Übersteht,
so hat er moistens nur ein Jahr seines Lebena

gewonnen! — Der Krebs kann in alien Organon
auftreten, nur in einem tritt er nioht zuerst

auf, und das ist die Leber. Venn jomand an Le»

berkrebs leidot, so ist der eigentliche Krebs

irgendwo in einen anderen Or«pm, und in die

Leber sind nur Zellgruppen dieser Geaohwulst

verpflanzt worden, die sich dann dort vermehrt

haben. Die Leber ist n&alioh der vorzuglichste
NKhrbodon fUr Krebszellen, aber nicht ihre ei-

gentliohe Rntwicklungsstelle. Der Krebs hat es

□it der Tuberkulose und der Syphilis geraein-

san, das a er keine Stelle des Kdrpers ver*

echont.-

Über die Ursachen des Krebses weiss man

haute aehr als vor 50 Jahren. Sicher ist,dass
die haupts&chlichsta Vorbedingung fur das Ent*

stehen des Krebses, besonders der rasch each®

senden Arten, elne krankhafte VerUnderung des
Blutserums ist. Tas das ist, weiss man noch

nicht ganz gernu. Porscher haben sich im

selbstlosen Experiment die bSsartigsten Zel*
len selbst eingeimpft, und der Krebs wuchs

dooh nicht welter, sondem ging zugrunde.Audh
das Tierexperiment verlief negativ. Und dabei
Bind diese Krebszellen ausaerordentlich z£he!

Sie kdnnen n&mlioh nusserhalb des Kbrpers in

ihrem eigenen Blutserum am Leben gehalten und

zu weiterem Sachstura angeregt warden. Erst

wenn also die krankhafte VerMnderung des Blut*
serums vorhanden let, kann der Krebs auftre-

ten. Aus3erdem sind noch folgende sehr be-

doutsame Ursachen vorhanden:

I.)Chronischer Reiz an einer bestinsnten Stel*

le des Korpere. Darauf ber’ihen die Speiserbh-
renkrebse der Kdche, die Lippenkrebse der Pfei«

fonraucher, der Anilinkreba der Farbenarbei®

tor, die Karbenkrebse uaw. Der Speiserbhron-
krebs der rerufskdche entsteht durch die dau®

emdo Keizung der Speiserdhre durch das Xoaten

hoiaser f peisen; der Mppenkrebs der Pfeifen®

raucher durch das dauemde Reiben der pfoife

an oiner Stelle der Lippe; der Anilinkrebs

ist ein Hautkrebs, der durch die dauemde Rei-

sung gewisser Substanzen im Toor entsteht. -

Allo ausgedehnten Narben, z.B.Prandnarben am

ganzen Unterschenkel, kdnnen nach vision Jah®

ren in Hautkrebs Übergehen. Die Narbe ist
kein naturliches Gewebe raehr und bedeutet ei-
ne dauemde Roizung. - Ausserdem beruhen die
Darwkrebae auf dauemder Reizung. Sie treten
namlich besonders gem an den Stollen im Dan»

auf, die oiner dauemden Reibung auegeaetzt
Bind, und dae Bind die Biegungen im Dann. Das

besagt aber noch lango nicht, dass leuto, die
an Veratopfung und Haomorrhoiden leiden, an

Kiastdarrnkrebs erkranken mfissen. Auch von den

Personen, die an chronischen kagengeschwiiren
und Alagenerkrankungen leiden, bekoramon nur

sehr venigo einen Ba aussen ebon
noch andere Ursachen dazukomment Die krank-
hafte Veranderung im Blutseruia und die erb»
liche Varanlagung, eine solche Veranderung zu

erleiden, - Bin Japauer hat die Reiztheorie
im Tierexperiaent bewlesen. Nur ein Angohbri-
ger diesar durch grosse ZShigkeit ausgezeich-
noten Rasse konnte die endlose Geduld aufbrin-

gen, die fur dieses Experiment notwendlg war.

Er rasierte namlich eine Ratte an einer Stelle
ihrea Fells und pinselte sie dreimal taglioh
mit Teer an dieser Stelle win. Nachdem er das
ein ganzes Jahr getan hatte, bekam die Ratte
an dieser Stelle den erwiinschten nautkrebs.
Das Durchechnittsalter der Ratte ist nun drei
Jahre. Umgerechnet auf das Leben dee •lenschan
entspricht das einem Zeitraum von 20 Jahran!
2. )Die eabiyonale Fehlbildung. Darunter ver®

steht man sowohl die Erblichkeit wie diejoni-
ge Art von Krebs, die von Ceburtsfehlern aus®

geht. Die Ursaohe zum Krebs ist also bereiis
im Keim gegeben.

Der Krebs Ist die erblichste TJrkrankung,
die es gibt. Wie oft hdrt man z.E.s Sein
Grossvater starb an Magenkrebs, soln Vater
atarb an Brustkrebs. Dae bedeutet zwar nun

noch nicht, dass der Enkel auch am Krebs er*

krahken muss, fiber er muss auf der Hut sein!
Die Erblichkeit kann sehr weit gehen,wie dem
Schreiber dieser Zeilen zufdllig bekannt ist.
Er sah eine Frau im Alter von 45 Jahren, die
an einem fortgeschrittenon, nicht rcehr ope»
rablen Gobamiutterkrebs litt. Sie war gliick*
licherweise Über den Ernst ihres Leidens nicht
inforndort und wusste tiberhaupt nioht, worsn

sie litt. Auf die Frage nach dem Gesundheits*
zuatand ihrer Bltern teilte sie mit, dass ih»
re Mutter im Alter von 45 Jahren an Gebdrmut*
terkrebs starb. — Die Erblichkeitstheorie
konnte ebenfalle im Tierexperiment bewiesen
werden. Man fand zufSlligerweise einige fause,
die an bestimaten Jrebsen erkrankten. zuch*
tete sie untereinander und fand, dass nun bei
ihnen dieser Krebs viel,viel hfiufiger auftrat
als bei Durchschnlttsm&uoen. Schliesslich
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Jr sdchtete man Hfiuse, cliffrageImassig da*

ran e ingingen.—
Sehr gem geht der Krebs von Geburtsfeh*

lern, d.h. besonders von den Mutteraalen aus«

Das sind ja anormale Stellen, die auf unserer

Haul gamicht sein sollten. Pls sind das Kniiu*
ie von kleinsten Adem, die beim heissen und

Gelben mit Pigment (d.n.Farbstoffen) imprag*
niert sind. Die darin enthaltenen Kellen sind
von vorriherein anomal, Plbtzlich kbnnen sol*

©he sehr rasch wachaen — das Ist

deutlich zu sehen! Zellgruppen warden von ih*

non in die Blutbahn abgestossen, die sioh in

anderen urganen ansiedeln usw. Man soil an

Muttermalen nicht kratzen und eie unnbtiger*
weise zum Bluten bringen. Das kann geffihrlich
warden! Alls Hautanhfinge, Fett-

klUmpchen usw., die sehr rasch und plotslich

wachsen, sind auf Krebs verdfiohtig I

Einen mikroskopischen Krreger des Kreb-

ses gibt es, wie aus allem bereits Mtgetell-
ten hervorgeht, nicht. Es gibt eine Tropen-
krankheit, die in Krebs Übergehen kann. Der

Vorgang spielt sich jedoch so sb, dass ein

Parasit ein chronisches GeschwUr in der Haut

erzwugt. Wenn die Reizung lange genug dauert
und der Patient prddisponiert Ist, so kann

sich ein Krebs daraus entwickeln.

Per Krebs Ist also nicht ansteckend.

( Fortsetzung folgt.)
Vi •A*

Lager-Mitteilungen.

SKAT - TOURNIER.
In kurzer Kelt findet wieder ein Skat-

Tournier statt, zu dem eich aberaiala 27 Tell-
nehmer gemsldet haben. Der Schiedsrichter
wird Herr F« Jahnke sein, und in seiner Abw-
senheit wird Hdrr Ferschmann sein Amt fiber-
nehwn.

Jeder Teilnehxner muss 1J vsrschiedene
Portion spielen, und jede Partie besteht aus

12 Runden. Ke wird nit den üblichen Zchiebar-

rasasch-Regeln gespielt. Daiait nieuand urn eine
Chance koramt, ein Spiel zu spielen, sollen
die eventuellen ■chieberramsch-Runden auf der

Rfiokseite des Üblichen Zettels separat no-

tiert warden, Fs werden also 12 reine Skat-
Runden gespielt, absolute Geaamt-Resultat
wird dann auf den Zeitein in der üblichen
Weise berechnet. Herr Ferschaarw. wird die
Zettel ausgeben und wieder einsammeln.

Zur Verteilung kommen drei Gewinnpreise

fiir die drei ?r der drei hochsten Punkt*

zahlen. Aua&erdem koismen zwei Trostpreise zur

Verteilung fiir die beiden geringeten Punkt*
sahlen. Derjenige, der die niedrigste Punkt*

sahl erreicht, erh&lt den ersten Trostpreis
in Fora v<m zwei Paekungen Zigaretten. Derje*
nige, der die zweitniedrigste Punktzahl er*

reicht, erh&lt den zweiten Trostpreis in Form

von einer Packung Zigaretten.
Da mehrere filter® Kaseraden teilnehiaen,

warden die Partner, die mit ihnen spielen,
gebeten, schon im Laufe des Naohmittags nit

der Partie zu baginnen. Die Partian sollan

fdr die filteran Herren abends nicht zu lange
dauem. •

FAUSTBALL - WETTSPIEL.

Haute Kachifiittag wo 3 Uhr findet das era to

atatt, und zwar zwiashen

den ifi&mschaf ten der Hausfliigel A uud C. Bei

achlechtera Wetter wird das Spiel auf Ronntag
vertagt.

FLUCHTVERSUCH IN FEATHERSTON.

Durch unaeren Sonderberichterstatter-DienFt

haben wir erfahren, daas eine Cruppe von 25

Japanem hub dem - es.triers ton-

Lager, die auf einera Felde arbeiteten,die Wa-

che angriff und niederschlug, well sie die

Japaner aufforderce, nach einer kurzen Rast

weiterzugehen. Kachdem dieser Trupp dann ver-

suchte, davonzulaufen, wurde auf die leute ge*

achossen, und 4 der Japaner liegen im Hospi-
tal Wellington, axle mit Beinverwundungen.Air
nehmen an, dass die sache den Japanem gegen-
uber die bekannten neuaeelander Kultur-Aus»

driicke anwandte und die Leute sicn sowas nicht

gefalien lessen wellten.

HOSPITAL-BESUCH.

Vorgestem Shittag wurde ea

'.’ustav Guttenteil gestattet, nach Wellington
zu fabren, urn eeinen Onkel, Herm H.Gutten*

bell, im Hospital zu besuchen, ’sin -under i.;t

es, dass iustav nur einen Roldnten als Zeglei*
ter mit sich hntte, und ohne Pewf.Riung' d&zu.

FUr die Raise des Begleiters brauchte Gustav

auch nicht zu zahlen. Die Fahrt kostete ihn

selber 18/- bin und zuriick. Vnsereoi

im Hospital geht es wieder besser! Fornax sind

viele neus japsnische Verwundete im Hospital.

PLÖTZLICHER BESUCH.

Unaar Konsul erschien an letzten hiittwoch

plotzlich auf dar Bildflaohe, Sr bafand sich

auf einer Spritztour nach Auckland und kehrte

auf eeinem bege hiar einv wo ar sich nur kurze

Zeit aufhialt. In 5 Oder 4 Jochen warden wir

die Ehre haben t une an seinem offizieilen He«

such zu arfreuen. -
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LAHNE UND KRUMME !
e'nr interessant Ist es t wenn wir Tine im La*

ger ainisal urnsehen und die verschiedenen her=

umhumpelnden Karoeraden ansehen. Der eine

hinkt, der andere hat ein verrenktes Bein ,

der dritte einem verstauchten Arm Oder ein

entsprechendse llandrelenk; wieder ein anderer

hat ein grosae*? ?flastar am X** Ohr t
um die 0*

berreste dieses zusafimnzuhaltens
und noch vielea whr. 8e sind dies alias ) e«

sultate des rait ifer betriebenen Sportes»nur
hoffen wir, dass ea keine emsteren Verwunde*

ten Oder Toten geben wird. dso richtung und

immer sachte vor&n! -

SABOTAGE AM SCHIEDSRICHTER.

Wie Ihr ja all© wisst, wird dauernd feste

Fauatball geepielt, wobei unser alter, enren*

verier Sportsfreund, Qnkel Gustav i’elin, ale

Schiedsrichter fungiert. Beulich nun wurden

drsi Versuche mit dem Fsustball auf sein La-

ben geaacht. her erate Ball flog ihm an den

Kopf, wobei Onkel Gustav ganz erstaunt la-

chelte; der zweite Ball schlug ihn an die

Stelle, wo eigentlich ein Bauch eein soli,
aber nur ein Bauchlein sich befindet; der

dritte Ball nun schlug die Brille von dar

Nfise, und ein Fluchschwall entfuhr darauf dem

Mundchen unseres Sohiedsrichters. Es war uns

eine Freude, saal wieder die uns aus Losies so

bekaante Hausvater-Sprache zu horen! Immerhin
warden wir versuchen, unsereia Schiedsrichter

deranachst eina Panzerplatte zu verscnaffen,
hinter der er bei weiterer Sabotage Deckung
nehmen kaan.

! DANK !

Durch die Neuregelung in unseram neuen Lager
hier sind verschiedene Xameraden aus ihren
intern automatised ausgeschieden, die sie in

Somes lange inneh&tten. has eind in erater

Linie dia ehemaligen rfitglieder dee Jager-
Ausschusses, Barren Belin und Ostermann, und
die ehemaligen Fiittenwarte, Herren Belin,
Blickle, Peyer und Skardarasy. Bevor dar ar-

ete Monat ira neuen Lager ablSuft, was morgen
der Fall ist, wollen wir den oben genannten
Herron an dieser Stelle noch einmal den Dank

aller Ka-neradon zum Auadruck bringen!

FLASCHEN.

Die Zantine-VerwFdtung blttet nochmale darum,
leere Flaechen von in der /Cantina gekauften
Getrdnken nicht in Abfall-Eimer zu werfen Oder

sonstwie verloren gehen zu laeaon, sondem sie

am Ruck-'Singang der Kantine niederzulegen!
FLASCHEN FASTEN GELD ! ! -

LAGERZEITUNG.

In den mit
. • • bezeichneten briefkaaten ia

groseen Rauiu neberOtsr* der 'esse konneri al-

ia ittailungen eingeworfen warden, die fur

die enriftleitung der Deutschen Stacheldraht-

post bestimiat sind.

LANDKARTEN-DIENST.

In der kommenden woche wird der gelegentlich
unserer PREISFRAGE im Dezember von NICHTS FOR
UNGOT vergeschiagene LANDKARTEN-DIENST ala

Landkarten-Anlage zur Lagerzeitung begonnen.
la Übrigeu warden such grosser® Land- und

soweit verfiigbar, sue-

gehangt.

PAHATUA - TAGEBUCH

Samstag? t*Dough-Roy'‘*Truppen trefi’lich kriegen
Rommels Pulver heut zu riechen.

D>er Verschdnerungsverain
Steckt auch hier schon Blumen ein;
Teure Pflanzen Oder Samen,
Allee was Ihr nennt mit Namen!

Sonntag? Win’s regnet f iet gut Briefe-achxeiber

einen Umschlag gibt es nurl

Bei schonea better lasst man’s bleiber

in Brief zuviel - - er kommt re tour.

Dia Biicheen stehen schon bereit,
v,orin die kilch nun wird verteilt.

Hamilton steht vor dem Lager;
Denkt erst tief,dann stohnt ein ”i>ber’

Geldverschwendung soil es sein,
Was ilim schaffet Sealan-Pein.

Dienstag?Fidten ist die grosse Freude,
Die einst Dot

liarten milssen jetzt die Leuto,
Hungera und marschior’n zur Stadt*

Sartori tut aich auch beschweren.•.•.

Cleich verhaften ihn die Herren.

MittwochtDarfst auch, zum Sport-Stadion,
Um Frlaubnis bitten schon.

Donnerst:Zwiachen Ess- und Kchn-Baracke

Wird ein bess’rer Weg gebaut;
Lob mit seinen Architekten

Sind der Sache schon vertraut.

f chiilke schirapft und macht sich Borger
Ober seinen Holz-Vorrat,
Den die Inspektion heut IZorgen
Ganz und gar beschlagnahmt hat.

Freitag? Manch Kiaaerad wird laut rait Kl age n:

"her Biichsen-Fienst tut schon versagen!

MXSSIGJCJOT UND ARBEIT SIND DTE WAHREN

XRZTK DES WNSCFEK? DIE ARBEIT REIZT

DEN APPETIT, UND DIE MASSIfIKEIT VEF>
HINDERT DIE iaSSBRAUCHLICHE BEFRIEDI-

GUKG DESSELP-EN.
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BERICHTDER ERLEBNISSE UNSERER 3 SOLDATENAUS DEN WELLINGTON HOSPITAL.

( 2. b'ortsetzung. )

Feldwebel der Luftwaffe May berichtet
welters *4O Luftsiege muss ein Flieger haban,
d.h.abg«scbos.;ene Gegner, elie er eine gans be»
sondere Auszoichxiung bekouint. Kinen solcihan
Ordeu erhalten natiirlich nur Angehdrig© der
Luftwaffe (Plisger). So hocii auoh die Leistung
bi® sum Fesitz eines aolohen Crden® erschei«

uen mag, haban wir dooh schon recht viol©

Flieger, deren .affenxock sit dieser aohdnan

Auezeichnung geschmiickt wurde. Zu roeiner Zeit

war Hauptmaxin ; Arseille wiser beater Kampf*
flieger. In der kurzen Zeit seiner Tatigkeit
in Libyan hat er slleine 14& feindllohe Plug*
aeuge la Duftkaapf runtergeholt. Wir batten
in Afrika verschieden© Flieger, die nicht welt

hinier Hauptaann arseille standee und die

Hundertei-Grenze heruntergeschossener ?lug»
zeuge uUexsshritten batten. Unser Meister-
Flieger in dieaaai Zriege ist ein dleutseher

Fliegeroffizier an tier russiscnen Front (Name
leider vorgessen), der wait über 200 seiner

Gegner herunterholte. lass la sample in der
Luft such so aancher tapferer deutacher Flie-

ger sein Leben lassen auas, ist selbstver-
stfindlioh. Aueh llauptnaan Darseill® hat sein
Leber; hargebsn bussen, abar dennocu vox* Fein-
de unbesiegt; von einem Luftkampf swriickkah*
rend gexiet sein Flugzeug kurz vor der ban-

dung In Brand; mit seines Fallschira sprang
Rauptaoanxi Marseille aus der brennenden Laschi-

n®, doch wurae er duroh den gawaltigen Luft-
•trom des dahinrasenden Flugzeuges fe&gen den
hinteren Tell des hwapfes geschleudert und
brsioh sich das Genick. Der Name unseres

Hauptisanns ;:arseilla wird im Afrika-Aorps und
In Deutschland unvargessan sein, ala der ein.es

geschickten Fliegers und Draufganger.;. -

Bei der Luftwaffe in ifrika war ein Jun-
ger Leutnant, der einen 14-tLgigen Felmtur*

laub beantragte, um zu heiraten. Dor Urlaub

wurde ihm prompt gewiihrt. 3inen Tag vor sei-

nem Urlaub meldete sich dieser Junge Leutnant

bei seiner Hauptmann, und folgender GesprSeh
entwickelte sich unjefUrir daselbsti Leutnanti

**lch bitte 5 Cage spat er abreisen zu diirfen.”

Per Heuptoann, erstaunt über ciese Bitte,
frfc£ti nAber warum wollen Lie denn erst > Tage
spg. ter abfahrcn ?” 1. |”Lie wissen dock,Herr
Hauptmann, ioh hsbe 56 M&sehinan herunterge-
holt und branch© aur nocb 4 -'t’io?*:, wi "ieine

40 veil zu jf®chen."lT. :'Teir t so etwas gibt as

nicht. "io fsliren uiivirzxjlioh r.orgen ab. M L.t

’’Herr Eauptmi-ar.,r.ur :och 4 shhtnnn!” xr.:

”Nein,lhre Braut auf Sl®, Sie fahren

morgen! M L.t wHerr Hauptmann,ich hole Ihnen
in 5 Tagon die 4 noch runter.” H.t”Die kdnnan
Sie nach Ihror RUckkehr abschieasen. Sie fah-

ren, und Lassen Sie sich nicht eher bei air

blicken, bis Sie su Reuse Ihre fhlicht und

Schuldigkeit get&n haban!“ Zu game noch hkt-
te sich der Leutnant die 4 fehlenden Flugzeu-
ge geholt, um seine 40 voll zu ro&chen, denn

er wdre zu gerna als Besitzer der schon er*

wahnten Aueseichnung vor seine Junge Bmut ge«
treten. Er futar am n&chsten Tsge ab. 14 Tag®
spater traf freudestrnhlend wiser Leutnant bei
seiner Finheit wieder ein. In den ersten zwei

Tagen holte er sich im Luftkauipf seine 4
feindlichen Flugzeuge herunter. Ab dritten

Tags Jedoch ereilta ihn uer Fiiegertodj er

wurde voa holme salber &bgescAous©n.
Dennooh durfen wir wohl annehmen, dasa

such wkhrend saines Heimaturlaxibs dieser Jun-
ge Leutnant seine Pflicht unc SohuLdigkeit go-
tan hat und dass inzwieohen ein kleinas Hie-

ger-Sshnchen Oder chterchar, zur ,elt gekom*
wen let. >.'ag dieser kleiue Erdenbiirger r.ie
seinen Vater gasehen haben, so darf er doch

einst mit ytolz ssgen: Heinen Vater hade ich
nicht gekarmt, well er sein Leben lassen muss-

te, darnIt Deutschland leben kann!”

( b’ortsetzung folgt.)

FELSENFEST.

In meinei’ Reimst Felsen

Sohlagt oft der rote Rtrahl

Und seine Donnerwogen
Durchschuttorn Tann uxic. Cal.

Die staiken Berge lauschen
Und barren unb swagt,
isie such in ihre Flanken
Die Feuergeissal schliigt.

Aus brennenden Gewittem
Tritt neu die Bergaßschar
Und grtixit getreulich welter
Und ra&t verjiingt und klar.

Du felsenfeste Seele,
Du lackst der Brandung Gier.
Uenn du in dir beharrest,
Die ftelt sersahsllt an dir.

Hane Vatzlik.
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